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Inklusionszentrum St. Paula – heilpädagogische Gruppe seit 01.08. in Trägerschaft 

des Caritasverbandes 

 

Hagen. Bereits vor etlichen Jahren haben sich die Träger der Hagener 

Kindertageseinrichtungen gemeinsam auf den Weg gemacht, um Rahmenbedingungen für 

gelingende Inklusion in den Hagener Kindertageseinrichtungen zu entwickeln. Im Herbst 

2013 wurde das so entstandene Rahmenkonzept von den politischen Gremien angenommen 

und mit der Umsetzung begonnen. 

Das Inklusionskonzept stand und steht unter dem Leitziel: „Die Versorgungsstrukturen in den 

Hagener Kindertageseinrichtungen sind für alle Kinder konsequent sozialräumlich und 

lebensweltorientiert ausgerichtet.“ 

Das Inklusionskonzept für die Hagener Kitas kann man aus heutiger Sicht sicher 

vorrausschauend nennen.  Vieles was damals bereits als sinnvoll erachtet wurde, wird nun 

auch durch die Entwicklungen im Zuge des Bundesteilhabegesetzes unterstützt. 

In den letzten Jahren wurden in Hagen nach und nach die einzelnen Konzeptbausteine 

umgesetzt. Ein wesentliches Element war die Verlagerung der heilpädagogischen Gruppen 

in die Sozialräume und die Anbindung der Gruppen an die Regeleinrichtungen.  

Die Ev. Jugendhilfe Iserlohn-Hagen als Träger des heilpädagogischen Kindergartes auf Emst 

hat diese Entwicklung von Beginn an unterstützt und die Umsetzung ihrer Gruppen in die 

Einrichtungen begleitet. Im Jahr 2018 zog wie geplant eine der heilpädagogischen Gruppen 

in Trägerschaft der Ev. Jugendhilfe mit in das neu entstandene Inklusionszentrum St. Paula. 

Die Regelgruppen der Einrichtung befinden sich in Trägerschaft des Caritasverbandes 

Hagen e.V..  

Die Zusammenarbeit war von Beginn an gut und von dem gemeinsamen Gedanken der 

inklusiven Betreuung für alle Kinder getragen.  

Knapp 1,5 Jahre später wurde nun der letzte Schritt vollzogen. Die heilpädagogische Gruppe 

wechselte zum 01.08.2020 in die Trägerschaft des Caritasverbandes Hagen e.V.. 

Für Kinder und Eltern ändert sich hierdurch aber nichts. Die Mitarbeitenden der Gruppe sind 

nun Mitarbeitende des Caritasverbandes geworden. 

 


